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Die Wegnahme der beiden Raudtener Kirchen
1694 und 1700.*)

Nach dem ode des letzten Piaſten die Römiſchen eifrig bei
der Arbeit, auch in den Herzogtümern Liegnitz, rieg und ohlau die
bisherigen evangeliſchen Kirchen allmählich für ſich gewinnen. In
Raudten wurde der erſte, auch erfolgloſe Verſuch 1691 gemacht
Als der Senior Daniel Kornt in eine gefährliche Krankheit verfiel,
ſchrieb der katholiſche Bürgermeiſter Sartorius den Landeshauptmann
Graſen Noſtitz auf Altraudten, einen fanatiſchen Katholiken, hierüber
und erbat ſich Hi eis derart, daß „der Pöfel ſich in dehnen
Schenkhäuſern einer Undt anderen Dräuung wieder die ſo die Kirche
perren wolten, trotziglich verlauthen läßt“ um Inſtruktionen, V gleichem
Sinne berichtete der Landeshauptmann nach Breslau und nach Wien.
Ob und welcher eſcheid iſt, läßt ſich leider nicht mehr erſehen.

Paſtor orn ar nach langer Krankheit ezember 1693
abends Uhr Am wenden ſich die Vertreter der Gemeinde

—— den Landeshauptmann mit der Bitte, den ſeit 1671 amtierenden Rektor
und Nachmittagsprediger Chriſtian Bleiel, den ſie nach beſtehendem
2 präſentierten, in die Stelle Korns nach geſchehener Ordinationö Auszug aus den im Königl. Staatsarchive Breslau aufbewahrten
Raudtener Ortsakten: Wohlau 1 b,

Er Dantel Korn, geboren Mai 16.  S in Breslau, 1665 Mittagsprediger
bei Hieronymi, 16  15 Adjunkt in Zduny, dann Paſtor daſelbſt, mußte der
Feindſchaft der Katholiken 1672 nach Breslau fliehen 1674 wurde EL Paſtor in
Zedlitz, 1675 am Trinitatis Paſtor und Senior in Raudten (Ehrhardt
Presb. 72) nun zwar ieſe ſein heil Amt unanſtößig,
wachſam, eifrig Uund freudig geführt, o hat doch wenige geſunde Stunden allhier
gehabt (er laborierte der Gicht), bis endlich im re 1693 ſanft und ſelig
entſchlief“ (Raudtener Pfarrarchiv).

—— Chriſtian Bleiel, geboren V Qaudten Januar 1685, Sohn des
Paſtors und Seniors Johann Bleiel (1626—-1655)
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einrücken zu laſſen und ihm „einen anderen Mittagsprediger und
Coad jutorem zu adjungiren“. Der Landeshauptmann erwies ſich
nicht allein „gar ungnädig und auster“ die Bittſteller, ondern
gab auch Januar 1694 das ihm überreichte Memorial wieder
zurück „und eil Se xcellenz unſer Jus praesentandi durchaus nicht,
ondern ein Jus presuιm zugeſtehen wollen, dergleichen Memorial, wo
rinnen einiges Subjectum praesentiret wird, ferner anzunehmen mit
großer Ungnade ſich geweigert.“ Sie erbitten nun die Kaiſerliche Ent
ſcheidung, en aber auch nach einem Schreiben den Landeshauptmann
und die Wohlauiſche Regierung, daß die Kirche bi ahin nicht geſchloſſen,
ondern alles status —9u gelaſſen werde Durch eine Verfügung der
Kaiſerlichen Regierung das Königl. Oberamt zu Breslau
März 1694 wurde nach mancherlei Verhandlungen die perrung der
Stadtpfarrkirche befohlen.

Von der Erregung, die damals m der evangeliſchen Gemeinde
errſchte, geben Uuns die folgenden tagebuchähnlichen Blätter, die um
Königl. Staatsarchive ſich erhalten aben, ein ſehr anſchauliches ild
Als Verfaſſer iſt mit größter Wahrſcheinlichkeit der damalige Kantor
Gottlieb Roſenberg,“ ſpäter Diakonus und odann Paſtor imn Raudten,
anzuſehen.

„Den Aprilis 1694 war der nkunff HV Excellenz
des Hr in Alt⸗Raudten, in Rauten ˖35 u großer

Er entſtammte einer alten Theologenfamilie. Sein Urururgroßvater
Matthaeus Dar Diakonus u Peitz, dann Paſtor in Jenſchwalde, Er Cottbus,
dann n Tſchacksdorf bei Forſt, endlich in ellmt bei Neuzelle, Hr Guben m
der Niederlauſitz, Uund ſtarb hier in einem Alter 0 101 ahren. Sein Ururgroß—
I4* David R war ꝗ

ahre Paſtor in Horno, Kr Guͤben. Der Urgroßvater
Michael R., geboren 1555, war zuerſt Paſtor in Padligar bei üllichau, dann
von 1590 in Grieſel und Cunersdorf, von 1595 ab in Pommerzig und Blumberg,
Kr. roſſen, woſelbſt 1625 tarb Der Großvater Michael war Paſtor in
Milzig, Kr rünberg. Sein ater Michael R. jun., eboren V Milzig im Jahr
1622, wurde Paſtor m Schönborn bei Züllichau, dann in Rüſſen, Kr. Schwiebus,
1653 in Kolzig und Kontopp, 1654 den Januar exul, dann wieder imn
Schönborn. egen Krankheit dankte ab und b8 nach Raudten, Oſe
im alten Rathauſe „die deutſche und Mädgen-Schule“ bis zu ſeinem ant Dom
alm. 1687 erfolgten Tode gehalten hat Von einer Frau Suſanna, einzigen
Tochter des Paſtor Abraham Knorr von Roſenroth N Altraudten ind —.  chepplau,
wurde ihm unſer le Roſenberg an Oktober 1665 V au  en geboren.
Dieſer wurde 1692 Kantor in ſeiner Vaterſtadt
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Furcht, und diſen Tag der Hr Burgermeiſter Gottfried Sartorius
und Hr Gottfried Dittrich, Notarius, damahls zu Altraudten geweſen.

Den Aprilis alß Sonnabends früh, en Se xcellenz die
nach Altraudten zu ſenden verlanget, ſo aber abgeſchlagen

worden, te  0 kamen der Hr Stadtvogt, Geſchworne und Alteſten zu
ſammen und dellberirten arüber

Hora qau matutina ging der Clericus von Ritſchütz, eine ſtarke
meile von Rauten und Iim Glogauiſchen Fürſtenthum gelegen, Über den
Kirchhoff, beſahe alle Kirchthüren, Hallen, Epitaphia und fragte in  2
ſonderheit bey dem TH Pie Defuncti, weſſen waäre  2 ſobald
nun iſes, eil es ar  Ag, kund ward, and ſich lSbald Volck
auf den Kirchhoff, die Schuljugend ungerechnet, die äufig auß
der Schulen ging, we der Parochus von Kirchhoff ſich in die
Stadt verfügte. Eben iſen Tag Abends Uhr kam

R.“) zu der verwittweten Pfarrfrau Uund wollte anfangs
nit derſelben allein bald aber Erreden, arauf eröffnete für
allen anweſenden, ehmlich Hr Gottfried Kühn, Pastore Kamm
licensi, meiner und George Runtes Glöckners, daß Ihm glei itzo eme
vornehme Frau beybracht, wie der Hr Landshaubtmann itzige bevor—
ſtehende Nacht m geheimb die IY verſigeln würde, weßwegen Er
ſolches der Fr Seniorin hirmit beybringen müſſen, und hätte himit ſein
Gewiſſen befreit. Als nun hirauff diſelbe replicirte, wie dieſes eine
ache wäre, die 6E  16 alß ein ohnmächtig Wé  eib nicht verſchweigen könte,
ſondern dem Notario beybringen laſſen müſte; denn wenn in der

eine Verſigelung geſchähe, die Bürgerſchafft alle Schuld Ihr
behmeſſen würde; zumahlen gar leicht ſo dann außkommen könte, daß der

Rector eS Ihr 25  ra  7 Sie ingegen olches verſchweigende nicht
angedeutet hätte Der Hr arripirte bald diſe Worte, ſagende:
So Tte Er wohl, ſo olte lßdann die Schuld auf Ihm bleiben, Uund
ob S  le ſich dann auf Ihn beruffen wolte, daß Er beybracht? Die
Antwort war Allerdings, auf wen onſt? Der Hr ferner: So

—.0.. würde heißen, der habe geſagt; Sie zöge davbon und Er be
hir und darnach VN pech en bleiben, und wenn eLr diß gewuſt,
hätte Er kein Ort geſagt Sie replieirte hirauff, daß eS Ihr deſto
b geweſt, denn Sie olcher eſtalt keine Verantwortung gehabt hätte,
venn S  16e von der ſache ni gewuſt Nach langem abtereiren brachr  42

Christian Bleiel, Rector Scholae Rudnensis.
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endlich Hr V diſe auß Er hätte chon zu dem Hr Stadtvogt
ge  ickt, welcher wohl vielleicht kommen würde, ſo auch geſchahe, und hirauff
die Fr ittib die Ihr zugebrachte Zeitung V Gegenwart aller dem

Stadtvogt beybrachte, welches denn nolens Volens der Hr
beſtettigen muſte. Auf diſes ging der Hr Stadtvogt zum Hr Notario
ohngefähr Umb Uhr abends, welcher, alß Ihm den Handel erzählet,
ſolches vor unglaubli gehalten, und würde und önnte nicht In der Nacht
geſchehen eſto weniger befanden ſich in der Ae etliche Bürger,
jedo unwißend, wer ſey, indem ſehr finſter war, auff dem Kirchhoff
und continuirten olche, wiewohl unanbefohlene freiwillige Nachtwache alle
folgenden Nächte Diſen en erfuhr auch, daß unterſchidliche
Catholiſche Geiſtlichen in Alt-Raudten ankommen wären, und alles luſtig
zuginge, dahero die Furcht ſich bey der Burgerſchaft vermehrte.

Den Aprilis Iniea Quasimodogeniti redigte auf ſehr
vilfältige überauß große Bitte der verwittibten Seniorin der Hr
Hatte PpTO Praeloquio: Iſt's Friede? nachmahls die Proposition vom
Kummer rommer Chriſten Uund K  en Remedirung, meiſtens Verbis
Evangelii: Friede ſey mit euch, und appliecirte olches alles auf statum
Praesentem DreSSUM. Mittags hilt — Gottfried U Hr GeorgeLangen die Leichpredigt Textu g0 O0 , An Chriſto haben
haben wir die Erlöſung durch ſein Blutt, nehmlich die Vergebung der
Sünde, bella applicatione ad EHceclesiae Statum, zu vollem Troſtder Gemeine, und dieſen Tag ging nichts vor, bloß allein daß DUn
Consul nachher Alt-Raudten des Morgens uhr auf Ergangene Citation.
Inzwiſchen conformirte ſich doch die Bürgerſchafft, daß ſie feſt bey einander
alten wolte

Montags den Aprilis POst Lecetionem Jeremiae XX  *
endete mich die verwittibte Fr Seniorin 3u Hr George Fridrich von
Falkenhain“) auf Brodelwitz Rath einzuhohlen: Ob enn bey ankommender
Commission Sie der Schlüſſel halber gefordert würde, erſcheinen 0oder nicht? ind zwar allein, oder mit erbethenen Geſchworenen? Wann
die Schlüſſel gefordert von Ihr würden, wie Sie ſich darinn verhaltenſolte? JQuoad primum Qu die Antwort Sie mochte erſcheinen, und
zwar alleine, maßen 81 tiam Capitaneus Ihr alle Gnade

1 Durch ihn beſonders Var 1690 der P  lan de Landeshauptmanns GrafenNoſtitz, Beſitzer von Altraudten, die dortige II On 5  I Lebzeiten Ces PaſtorMartin Hoffmann den Evan
1a un 1b)

geliſchen 3u entreißen, vereitelt worden. Wohlau .—
TTTT  TScTT ..
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Außhändigung der Schlüſſel wů  3  Trde promittiret werden,.
secundum ETO Sie die üſſel wohlverwahrt behalten, ſichvorher aber des leiſtenden Schutzes Raths, Gemeine und Burgerſchaftverſichern. Unter andlung deſſen war der Schlüſſel zu Hauſein geheim consultiret worden, was mit ‚en zu machen, darllher auchconfdant (OCaspar Walther) efraget worden, kam
darauff eine iegende Rede, daß eſſer, daß die lüſfel inter der
Bürgerſchafft, womit niemand wüſte, wer ſie hätte, asservirot würden;Sn weßhalben enn morgen inſtags früh der Glöckner zum Verleſen würde
die Ir aufgeſchloſſen aben, würden ſchon ein paar vertraute BürgerIhm die Schlüſſe unvermuthet wegnehmen. So wenig mun alß die
verwittibte Seniorin ſich ne dem Glöeckner ſolcher rivat-Übergabe und Hinwegnehmung der charfen anbefohlenen Aznoarvation
derſelbigen verſtehen können, o nöthig achtete le ſolches gehhrigen rtsanzubringen, weßwegen Sie den Glöckner zu dem Hr Notaris CGottfriedDietrieh und Hr Stadtvogt Melchior Petzold endete und —I aufeimn Wort 3u ſich erbitten 1e gaben rſtlich wegen Berhinder—niſſe abſchlägliche Antwort, nachdem Sie aber bald noch einmahl 3zuIhnen chickte, verprachen zwar C zu kommen, allein kam MurPraetor, welchem nach langen Warten auf Notarium und deſſen Auseibung die Fr Seniorin beybrachte: Wie Sie, da die „ominissionankommen olte, nicht wüſte, wie Sie ſich der Schlüſſel zu ver.halten, bäte alſo mit dem Hr Notario zu reden und ſowohl bey demMagiſtrat durch dieſen Belehrung einziehen laſſen, alß auch boc ich bei denGeſchworeuen und gantzen Bürgerfchaft ſo thun; was bey Forderungder Schlüſſe Sie antworten ſolte? und ob Rath und Gemeyne bey dererVerweigerung vor Sie ſtehen und Sie vertreten wolte? De⸗ 1teidtvogtsAntwort war die allerköſtlichſte: Ja freilich. eS bald dem r NoOotarioauch behbringen, und ſodann,
heute bringen

dafern Er nicht ſelbſt mitkäme, Antwort nochDoch geſchahe keines nicht. Im übrigen ging dieſen Tagnichts vor, bloß allein, daß bends die Zechen wieder zuſammen
und ſich berathſchlagten, was bey ankommender Commission gingen

zu machen.Den Dienſtags reiſete früh Consul zum Vr andeshaubtmann nach Alt⸗Raudten, die Bürgerſchafft hingegen wae wegenkommender Commission eſtürzt und alart Inzwiſchen war einspargement, daß le Fr Seniorin Tages vorher bey der Tuſſel desHr Landeshaubtmanns geweſen, Ihm die Kirchenſchlüſſel übergehen undbey ſpätem Abend in der wieder in die Stadt gefaren kommen;



und Iſe war durch die Stadt erſchollen, anderer unwahrheiten
zu geſchweigen. Bevor aber eh Dnus OConsul zum Capitaneo reiſete,
endete die Fr Seniorin zum Notario, da ich Ihn endlich PT
gentibus Onnnibus membris Senatus ad Praetore (1 antraf, PrO-
ponirte nomine derſelben: Nachdem Sie vernommen, daß wan die
Kahſerl Commission ankommen 0  E alß wolte ſie ſich bey nen
geben Wenn die Kirchenſchlüſſel von Ihr gefordert würden, was
Sie darauf antworten olte, Ungeachtet Sie den erſten ſturm gern auß⸗
tehen wolte Wann Sie Se Hxcellenz fordern liße ob &  1e er⸗

cheinen olte oder nicht Ob der ath, Geſchwornen und Ge
meinde conjunctim und unseparirt, wann Sile die Schlüſſel, die Ihr
ſo hoch zur asservation anbefohlen worden, weigerte, Sie vertreten,
chadlos halten? und dieſem nach Wenn 8 aufs härteſte käme, Sie
ſich diſer Explication gebrauchen möge Rath und Gemeinde
hätten Ihr verbothen die Schlüſſel u lifern und promittiret dbor Sie

tehen? AUNUIUEXO petito, olches Alles in reife Deliberation, eil
doch außer iſem Sie als N Weib vil zu ſchwach einige renitenz
hirinnen zu thun, dafern —  V Schutzes ind Vertretung nicht verſichert,
zu ziehen, und ſodann durch den Hr Notarium Cathegorische Ant
Ort erſelben vor ankunfft der Commission hinterbringen zu aſſen
Das etztere Petitum, wie merkte, war ſehr wer, maßen bald,
ungeachtet, daß ich ſo eilfertige Antwort nicht anhören wolte, dennoch
quoa Alle drey darauf ſagten: Sie müßte ſich halten, ſo lange ſie
nte quoa War Hr Notarii Antwort: Wenn Er irauff ant

ſolte, könte eR weder 1 noch nein ſagen; denn redete e&½ Affir-
mative, würde der Fr Senorin nicht anſtehen; redete EL negative,
befürchtete EL ich, daß anſtoßen möchte Quoad Büttner:
wie nite Magistratus Ihr davor gutt ſeyn, 0 hörete Er wohl, 0
würde die Verantwortung ſo dann M Rath ſtehen; Q8 gingen den
Rath die Schlüſſel — Sie hätten nichts mit zu ſchaffen Ich regerirte:
Wie dem Seel Seniori von dem Magiſtrat m Beyſein Schöppen
und Geſchwornen die Schlüſſe überantwortet worden, dohero Sie itzo
nothwendig ihren Recurs widerumb den Magistrat zu nehmen hätte.
Allein, ungeachtet Notarius mir hirinnen Beyfall nebſ Hr Hoffmannen
gab, wolte doch immer behaupten: Sie Ind und nicht Magistratus
hätte die Verantwortung der Schlüſſel, müßte ſich wehren, ſo ange Sie
könte, könten nicht vor Sie ſtehen, viel weniger quoa Solte Sie ſich
bey der Extremität auf verſprochenen u des Magisrats erufen
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Auf welches ich aberma replicirte, daß nicht Ihr alß einem Weibesbild die
Schlüſſel ondern pie functo anvertraut worden; gleichwie nun beydenegirenden Schutz Sie unmögli davor nte, enn die üſſe von
Ihr abgeheiſchet und abgefordert würden, indem Sie nicht ihr, ondern
nen zugehörten, alſo wolte Sie ſich hirmit ißfalls protestando aller
Ihr ſodann daraus erwa  enden Verantwortung und nachtheiligen en
zu entſchütten, verwahret en replicirte aber nochmale mein petitum,olches alles in deliberation zu ziehen und durch Hr Notarium ant⸗
Ort agen laſſen Nach meiner Heimkun liß ſich durch einen
frembden Bauerkerl eine Perſon bey der Fr Senorin anſagen, diſenLLR ¶ LL war OnS XOT und ha In Vertrauen eröffnet, daß morgen die
Commission unfehlbar ankommen, und wofern die Bürgerſchaft ſich in
die Verſigelung nicht guttwillig findete, Soldaten von Glogau Mann
folgen und die vornehmſten Im arrho delogiret werden würden.
Weil Sie nun deßwegen in großen Angſten, endete Sie mich abermahlsnach Brodelwitz Rath einzuhohlen. Zweiffelte daran, eS aber
eſchehen, müßte Sie die Einquartierung alß von einem Wittwenhausdepreciren 0mDunI modo submississime. Bey meiner u  un kam

Heinrich Vielſtich, Kirchenvorſteher abgeſendet vom Hr Notario,Selbigen viler Verrichtungen, inſonderheit nothwendiger Beywohnung der itzigen bürgerlichen Consultationen de praesenti,der nicht ſelbſt bringenden Resolution und Antwort vom Magistrat
zu entſchuldigen, addito daß Sie die Schlüſſel, ſo ange Sie immer
konte, beſtens verwahren und nicht von ſich geben oder nehmen laſſenDie hirauf von der Fr Seniorin folgenden Einwürfe wurden nur
mit ungeſtümen, recht unfundirten Worten beantwortet, biß dieſerendlich zur Raison, 10 gar su Thränen der Compassion gebrachtworden; auch auf Erſuchen promittirte, ne dem andern Kirchenvater,ſämmbtlichen Alteſten vorige, dem Rath beſchehene Vortrag der Schlüſſehalber proponiren Uund Abnehmung der Schlüſſel von Ihr,eil ſie doch um arrho allerdings nicht er wären, Resolution zubringen. Wie dieſer hinwe9, endete e noch den Glöckner zum Notario,liß Umb Gottes en Ihn bitten, nur auf ein Wort bey Ihr einzu⸗65˖Fjv e.e a prechen, welcher dann endlich rſchien 11 Uhr, da Sie Ihm ab-
Sente proponiret hatte nicht allein von Consul. in geheimntdeckte Annäherung der Soldatesca, ondern auch, wie Sie doch un⸗

ö
möglich vor ſich allein 1e Schlüſſel manuteniren nte, ohne leiſtendenBeyſtand des U und der Gemeine, häte alſo in eiden passibusì⸗:ͤa ůvllFk ⸗ —— —— —X]GCϰt;-—ʒ



umb Schutz, Ihr assistiren und endlich Resolution der Schlüſſe
halber zu ertheilen. Quoad war die Antwort geweſen, man wollte
zwar nicht offen, enn aber geſchehen ſolte, niemand und
alſo auch Sie nicht verſchonet werden; Gewalt ginge Ur Recht Quoad 2
Sie olte ſich der Übergebung der Schlüſſel weigern, olange Sie nte,
und enn Sie ſähe, daß force gebraucht würde, lsdann waüre noch
Zeit genug, vor Se Hxcellenz dießfalls gefordert zu werden, dürfte
ſie nicht E

＋

en Unter iſem Geſpräch kam Hr George Hoffmann
des Raths, ne Hr George Schumahnen, der Fleiſcher⸗Zunfft⸗Altiſten,
die Schlüſſel abzufordern, ungefähr 90 Uhr e weigerte ſich die
Frau Seniorin zu thun, eil nicht einem Alteſten ſey, ondern
aller Consens dazu erfordert würde, bat alſo inſtändigſt, enn Sie 1
die Schlüſſe von Ihr nehmen wollten, den Hr Stadtvogt ne andern
Alteſten und den irchenvorſtehern adeitiren zu laſſen, eil ohndem Sie
Nachrede leiden müfte, ob hätte Sie die Schlüſſel weggegeben. In dieſem
moment rottirten ſich mehr als eiber zuſammen, agende, Sie
hätte heut rüh der Fr Bürgermeiſterin in der Halle ſchon die Schlüſſe
gegeben, bloquirten die Haußthüren und en ſich iſer Worte verlauten:
ofern die Seniorin die Schlüſſel von ſich geben hätte, wolten Sie Ihr
die ugen außkratzen; 8 olte kein Beinel von ihr kommen; Sie wolten
ihr den letzten Segen mit auf den Weg geben, olte nur herauß kommen.
Etliche hatten Ziegelſtücke, etliche Steine in der Hand, ihre rachgierigen
Gemütter ohne urſache zu kühlen Unter olchem Tumult muſte der
Glöckner zum Stadtvogt gehen und Ihn adeitiren. Iſen nahmen die
eiber ſo 2 daß Er Gott dankte ihrer entledigt zu ſein, kein Ein—
reden war anzuhören, ſondern omnis regierte. Der Stadtvogt elbſt
liß mn Antwort agen Er hätte zwar nicht Luſt auf den arrho zu
kommen, doch wolte Er kommen. Inzwiſchen blib das Hauß von Weibern
noch immer blocquirt, ſo gar, daß ſie auch ins Hauß ſich dringen
unterſtunden. Ich ging zu ihnen mit den beſterfindlichſten Worten, le

beſänftigen: daß die Fr Seniorin sSine der Gemeine die
Schlüſſel nicht extradirte, welches auch Schuhmann that, worauf
Sie zwar in wa ſich zufrieden ſtellten, doch aus Mißtrauen noch alle⸗
zeit ins Haus drungen und m ſolcher enge die Thüre eſetzten, daß
ſchwerlich durchzukommen, und zwar nit Steinen und Zigelſtücken noch

——— —————— —
allezeit armiret, ſodaß die Frau Seniorin ſich nich durffte en en
und in höchſten Angſten a. Alß nun hirauff Hr George Hoffmann,

4  * —F— —— — — Senator, Hr Gottfried Ditrich, Notarius, Hr Melchior Pezold, Praetor,  ——.—.——
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— ——————————— ; — — George Sümom leiſcherälteſter, Eespar Walther, Schuh
macherältiſter, ne Hr Heinrich Vilſtich, Kunſtmahlern, beiden Kirch
vätern und Hr Johann Forſtmann, ützmachern und Altiſten, ankamen,
fragte die Fr Seniorin, N Notario praesente: Weßwegen?
t. ob Sie zur olung der Schlüſſel erſchienen? und ſolches Ihnen
ſo wohl vom ath alß Gemeine committiret worden wäre?
Dn Notarius excipirte: Er wäre hierzu nicht erfoder It Praetor
Die Fr Seniorin hätte ihn nur fodern en Des Letztern Exception
begegneten ſämmtl Anweſende, daß nicht die Fr Seniorin, ondern Sie
putati fodern laſſen In specie wolte Hr. Forſtmann in An⸗
nehmung der üſſe nicht willigen, biß der Hr Rector zugegen
Alßbald worde zwar nach Ihm geſchickt, die Excuse aber war Un⸗
möglichkeit Krankheit, bis zum drittenma Hr Hoffmann mit
Hr Forſtmann zu Ihm ging und Ihn ins Pfarrhaus wohl
angekleide brachte Hierauf geſchah tertita 106 von der Frau Seniorin— — — —
die efragung Ut J unanimiter. orauf Sie die halb
eröffnete Almer, worinnen die lagen, zeigete, Hr Uuhmann

herausnahm, Hr Horſtmann übergab, diſer aber alle Anweſende
gecundum ordinem VW le an nehmen liß, biß zur Asservation
ſie wieder zu Hr Schuhmann kommen. Promittirten zugleich alle mit—
einander nullo ́LSOC Notario excepto, S  le der Uebergabe halber und
aller Verantwortung dißfalls X  n, stipulata ILanun Hirauff zeigte
Hr Schuhmann denen raſenden Weibern die Schlüſſel, daß Er ſie hätte;

Von derworauf ſie ſich zufrieden ſtelleten und vom Hauſe abzogen.
Zeit fand der Glöckner Jallezeit morgens die IY aufgeſchloſſen, un⸗

wiſſend von wem? und wenn das Gebethe aus, chloß ſie wieder
Gegen en als der Hr Consul von dem Hr Landshaubtmann

revertiret, worden die en zuſammengefodert und ihnen eim Briff
von dem Landshaubtmann vorgeleſen, diſes nn daß morgen eitt—
wochs früh die Kayſerliche Commission zu Verſigelung der Kirche
arriviren würde, wofern nun die Bürgerſchaft ſich guttwillig drein en
würde, verſicherte der Hr Landshaubtmann Sie noch emer darauf erzeigenden
Gnade, widrigenfalls wür  „„  de ang und militariſche Execution erfolgen.
Allein die Bürgerſchaft wollte ſich Keines hierzu verſtehen, vil
mehr verſtärkten Sie die Wache Uumb die Kirche, diſe und kommende
Nächte

Den 21 Aprilis 1  wo nach geendigter Früh⸗Lection und
wieder verſchloßner — verbunden und verſchwuren ſich die Bürger
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insgeſammt Altiſten und Gemeine, auf dem Kirchhof, Utt und Blutt‚,
Leib und en vor die —— zu laſſen, postirten ſich allerſeits vor
und in den Kirchhof, die eiber aber (wovon keine eintzige außer ſehr
erheblichen Urſachen außbleiben orfte) eſe

en alle en und Kirch⸗
thüren. Nach Uhr kamen die Kayſerl Commissarien, Hr Secretar
Frantz Schmid und Herr Eberhard Sebaſtian Bielcke, Expeditor
zu Wohlau, von Altraudten und verfügten ſich ISbald aufs au
und lißen die Bürgerſchaft hinauf citiren, welche aber zu kommen
renuirte, und nur die Altiſten nebſt einem us ſchu abfertigten. Die
übrigen aber alle aufm irchho guüubsistirten. Bey weggehung des
Ausſchuſſes riffen die Weiber ihnen zu Ihr Männer, wofern ihr unß
was vergebet der irche, wollen wir Euch erſchlagen, 10 Eure Kinder
nehmen und vor ugen euch zertretten.

Nachdem Sie un aufs au kommen, hatte der Her Secretarius
ihnen das ehemalige ohngefähr vor Jahren emanirte Kahſerl Rescript,
den Kirchſtaat anreichende, in ſo eit eS ad T6E dinlich, vorleſen aſſen,;
ingleichen ein Königl Oberamts⸗-Reseript speclaliter PPTSI
hendirung der Rauteniſchen Kirche, doch dieſes nur die erſte Helffte,
mit befragen, ob ſie ſich dem Kayſerl und Oberamtl Befehl submittiren
wolten. Worauff Hr Notarius eine galante ede pro eivitate ge⸗
halten, inſonderheit darinnen angeführt, daß die Bürgerſchaft, bevor Ihro
Maj Handunterſchrift zugegen, unmögli in die Übergabe der Ix
willigen könte, dafern aber diſe zugegen, wollten Sie in dem Moment.
allerunterthänigſt die r lifern Die Hr Commissarii hatten
hirauf ich 12 und alle wege auf das Oberamtl Special-Rescript,
welches ſich auf emn das Königl. Oberamt eßhalb eingelaufenes
Kayſerl bezöge, berufen; iſt aber kein e bei den Altiſten ge⸗
weſen Und ob zwar die Kahyſerl Hr Commissarli ſich heraußgelaſſe
wofern ſie die 11 guttwillig übergeben würden, wolten Se xcellenz

eine naſodann noch der Bürgerſchaft erzeigen, widrigen falls
militariſcher wang ohnfehlbar zugewarten, alf doch nichts.
Das letztere glaubten ſie nich (indem ihnen bewuſt war, daß imn dem
erſten Kayſerl General⸗Rescript, wegen Einziehung der Kirchen die

Worte sine strepitu, ohne Tumult und Bluttvergüßen, ent
halten) und auf das erſtere Promissum baueten Sie nicht, und hatte—— — —k— ⏑—–— —e— andern ein Altiſter George Schumann gegen der Commission
ſich alſo heraußgelaſſen: Wenn glei der Herr Graf was zugeſagt, ſo
hält Ers nicht, es iſt ihm nicht zu trauen Summa: Sie keinesW————.— ——

Dι⁷νππ⁰π⁰ìιì⁰



ge dazu bringen geweſen Dis verzog ſich biß Uhr In⸗
wiſchen ſungen die Weiber continuirlich auf dem Kirchhof, alß „Ein'

Burg iſt unſer Gott, Auf meinen en Gott, Groß iſt, großer Gott,
die noth ſo uns betroffen, Herr, unſer Gott, laß nicht, Chriſte du
e  and, Rett, Herr Jeſu, deine Ehre“ und vil unzähli andere
auf den PresSSUm 8statum Eeclesiae gerichtet, inter unabläßlicher Ver
güßung viler Tauſend Thränen Ingleichen filen Sie insgeſammt dann
und ann auf ihre nie und heteten unterſchidene ange Gebethe
beweglich voller Thränen; von Vergebung der Sünde, Buße und Ab'

S0wendung der Feinde, umb Erhaltung des reinen Wortes Gottes.
nieten auch die Schulkinder bey der —  chule, aufm Kirchhof ingende und
etende Zu unterſchidenen mahlen gingen erſtlich die Schulknaben paar
und paar, nach Hem die ägdel und Jungfern, dann die eiber insgeſammt
etliche mahl ſingende umb die ＋ herumb, und postirte ſich hirauf ide
Part wider den ihr assignirten O woO iedes el wiederumb ohne
Aufhören betete und ſang, ſo daß es einen ſtein hätte erbarmen mögen,

geſchweigen einen Menſchen egen Uhr kamen wie oben gedacht die
Altiſten und der Ausſchuß wider zu denen andern Bürgern aufm Kirchho
mit vermelden des Vortrags; * Qre ihnen Zeit biß nachmittage zur
Resolution, was ſie zu thun geſonnen, gegeben worden. Alle und iede,
una CU. foeminino genere, lieben ein vor Uemahl beſtändig, die
2 nicht zu übergeben, ondern ihr arüber aßen, 1⁴ ſelbſt
die eiber droheten einander, welche von ihnen ſich wegbegeben und nicht
ſtandhaft ſich ezeigen würde, die wolten ſie erſchlagen Nachdem nun

etliche ſtunden verfloßen, worden die Altiſten neben dem Au widerumb
vor die Ommission im Gaſthof gefoder und ihre Entſchlüßung ver
langet, die wie vorhin aL daß wenn Sie Ihro Q1 eigene Hand
unterſchrift ähen, wolten ſie ſich nicht weigern, allein außer dieſem lißen
ſie die * keinesweges, die Bürgerſchaft wolte urchaus nicht Es
worde irauf von der Commission geſagt Sie olten gehen, eil ſie
ſich auf die ürgerſchaft berufeten und eine andere Part Bürger

. zu nen icken, womit ſodann Ihro Maj und der Kgl Oberamtsbefehl
in viler Wiſſen kommen ein, die Bürgerſchaft liß zur
Antwort agen Sie ſendeten keine andere, ondern was ſie einmahl
durch die Altiſten und den Ausſchuß der OCommission beybringen
laßen, das wäre noch ihr einhelliger Schluß, der Soldaten müßten
ſie übrigens rwarten Auf welches Hr Secretar Schmidt den
Registratorem nacher Altraudten zu Sr Excellenz mit Relation
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abfertigte, welcher mit Antwort wider kam, daß auf den morgen Se
Hxcellenz nach Rauten Oommen woͤlten, und alſo blib ſen
Tag mit der Kirchen in gu Bürger ne Weibern bliben
verändert auf dem Kirchho Die eiber ſungen und beteten mit den
Schulknaben bis in den ſpäten en und wiewohl ſelbige ſodann
meiſtens abzogen, blib doch emne ſtarke Bürgernachtwache bey der irche,
die übrigen ingen abends in die Zeche ind consultirten. Diß iſt hirbey

merken, daß 1  0  „ Donnerſtag und Freytag N überaus au
Sturm und Wirbelwin geweſen.

Donnerſtag früh, war der Aprilis, nach geendigtem
gebeth, erneuerte die Bürgerſchaft und eiber aufm Kirchhof ihr ver

bündniß, die Extremität zu N  ch Uhren war Se. Hxcellen2
angelanget, und hatte bald ſich auf Rathauß begeben orauff die
Bürgerſchaft adeitiret worden, welche aber insgeſammt zu erſcheinen
renuirte, und die AÄltiſten nebſt vorigem Ausſchu ſtatt ihrer abſendete
Der Vortrag war anfangs geweſen: Warumb man Se XCellenz nicht,
wie onſt gebräuchlich, nter dem Ore mit beſtellter Mannſchaft
genommen? Theils Alteſten hatten ſich entſchuldiget, daß 4e von dero
Ankunft nicht gewuſt, Einer aber, George Schumann, geantwortet:
Wann Ew Excellenz wie vorhin al Freund kommen wären, hätten
Wir woh Sle angenommen, aber 0 kommen S  e al Feind und wollen

und enn wir dieunß die Kirche wegnehmen, I weggeben,
würden unſere Kinder Zeter und Mordio Über uns ſchreien. Hirauf
hatte Sich V ExXeellen2 In entrüſtet, doch aber bald widerumb
beſänftiget, efragt Ob Sie Ihro Maj Treu und Gehorſam ſein wolten?

Ja, biß mn Tod. Ob Sie die I* verſigeln laßen wolten?
Nein; ſie wolten Lei und eben, Gutt und dran etzen, ann aber
Ihro Maj. EXPTesser, eigenhändig unterſchribener Befehl da wäre, waären
Sie TA allerunterthänigſt die 1＋ zu übergeben. Ob ſie den
Königl. Oberamtl Befehl, welcher ſich auf N Kayſerl Reseript bezöge,
nicht respectiren wollten? Alle mahl, jedo verlangten ſie zugleich
das Kayſerl darinnen berühmte Rescript zu ehen Opponebatur:
Es QAre  2* Sr Hxcellenz ſelbſ nicht mit überſendet worden, zu dem
wäre es Königl. Ober⸗Amt auch nicht ſchuldig zu thun ein, ſie—— — — —6 —— 6— —.—.222: ren bey inmahl gefaſter Resolution blihen Hirauff noch ein⸗
mahl Dn. Capitaneus gefragt Wer die Schlüſſel hätte? Sie wüſten
eS nicht, waären der Bürgerſchaft. Ob ſie olche guttwillig lifern
wolten? ein, nimmermehr,; das Qre  .— wider Ihr Gewiſſen und müſten——  2.....—‚..—.
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gedenken, enn ſie diß thäten, daß ſie nicht ſehlig würden. Alß nun
kein Zureden verfangen wollen, hatten endlich Se Hxcellenz ſich herauß
gelaßen, nen die Begräbnüßkirche zu übergeben und erlauben, daß Sie
Hr. Rectorem ordiniren und darinnen die Ministerialia verrichten laſ
möchten Auch dieſes war wenig, die Bürgerſcha zum ehorſam zu bringen,
und wiewohlen Hr. Notarius ſo weit gebracht, daß Se XCellen2
ſodann die andere Helfte des Königl. I  Am Rescripts, worinnen
die SXPTSSSen Worte daß, wofern die Bürgerſchaft ſich gehorſahm und
guttwillig erzeigte, Sie ihren ſogenannten Mittagsprediger Ohristian
Bleueln die Ministerialia imn der leinen Begräbnißkirche, sine
Substituto et, Adjunceto biß auf fernere Kayſerl Verordnung ver
richten en möchten, enthalten, entdecket und bleſen aſſen, replicirten
doch die Altiſten ne dem Ausſchuß, Sie könten auf iHe zur EL.
gabe der V nicht willigen sine praescitu der gantzen Bürgerſchaft,
die bey der lxr ne ihnen zu halten geſonnen. Es hatte ſich
3  ber Iſe der Hr Graf damahls noch mit olchen Worten obligiret,
daß alles dem Kahſerl und ETL Rescript nnhalt nach IA
brüchlich 0o nachgekommen werden, olcher Gräflichen Parole,
die hir nicht exprimiren, eil ſie auf dem öchſten rad iſt Doch
verfing auch diſes nichts Die Beſtändigkeit war das Fundament der
unbeweglichen Intention. Als nun kein Zureden nicht was ruchten
wolte, befohlen Ihre Hxcellenz den Altiſten und dem Ausſchuß die ge
ſammte Bürgerſcha auf das au zu sistiren, und hatten dem
Rath allererſt das eram Rescript den Magiſtrat überreichet,
beſage deſſen bey Vermeidung der Stadt Ruin ſie die W ſperren
en ſolten. elches Hr Notarius, nachdem die Bürgerſchaft,
ſo inzwiſchen die Kirchmauerthüren von den Handwerksgeſellen, die Kirch⸗
thüren aber von den Weibern bewachen liß, ſich eingefunden, von dem
Saale des Rathhauſes abgeleſen hat, eil die Bürger auf das au
zu gehen nicht beweget werden konten, vorgebende: Sie en Ihro
Kayſerl Maj den Eyd vorm Rathhauſe abgeleget, alſo wolten ſie auchV dero Befehl dorm Rathauſe anhören. Hirbey wurde ihnen von dem Hr
Landeshaubtmann mündlich beygebracht: daß, wofern ſie die Stadtkirche
guttwillig übergeben würden, ihnen das Begräbnißkirchel eingeräumet und
der Hr Rector zum Pfarrer darinn vociren und ordiniren zuge⸗
laſſen werden olte, widrigenfalls wuür  3  de man ſie mit Gewalt der Soldaten
wegnehmen. Diſes Wort „Gewalt“ verurſachte, daß einer auß denſelben:
allons rie, alle aber zugleich mit einander, dweder ſeinen ſtab oder
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Prügel m le Höhe haltende, ort und auf den Kirchhof lifen orauff
enen auf dem auſe befindlichen Altiſten und von

ar zugeſetzt wurde, we ſich endlich außer zweien, ehmlich
Caſpar Walther und George Schumann zur Übergabe ereden ißen, den
beiden verweigernden aber drohte man, enn ſie nicht N leiches thun
würden, ihrer Amter zu entſetzen, auf agen zu chlüßen und fortführen
zu laſſen Weil aber der Rath vor ſie bath und zugleich ver
ſprach, noch einmal der Bürgerſchaft zuzureden und ſie vil möglich
zur ergabe zu bewegen, liß man alle von dem Rathhauſe
gehen Eben dieſen Tag hatten ſich auch die in die Stadtkirche
eingepfarrte von eingefunden, weßwegen der Rath, wie auch Altiſten
und Ausſchuß ſie m des Hr Stadtvogts Haus bath und zu a  e zog
Die eiber aufm Kirchhof ſolches vernehmende, ſendeten Ißbald etliche
vor des Stadtvogts Hauß, E unaufhörlich chrien Wir übergeben
die I nicht, enn glei unſere Männer ſie übergeben wolten. Nach⸗
dem nun diſe Zuſammenkunft eine Zeit gewähret, ingen auf Ordre der⸗
ſelben ein paar Bürger zu dem Hr Rector, Ihn dahin olen,
welcher Ißbald Begleitung erſelben, wie auch zweier bey ihm be
findlichen von Adel, ſich auf den Weg machte. Al olches die eiber
ahen, umbgaben ſie den Hr Rector alßbald und chrien Er ſolte nicht
ihre 1x vergeben, ſondern bey nen halten, ſie wolten widerumb
Gutt und bei Ihm einſetzen. Wie ſie denn auch im Zurückkehren
auß de Stadtvogts Hauß fragten: ob Er die Ir übergeben; welchesj— — —— — — — Er aber mit Nein beantwortete.

Den Aprilis, des Morgens früh umb worde imn allen endie ſchrift des von dem Hr Landeshaubtmann geſchehenen mündlichenErbittens ne dem Raths⸗Decret, welches die Bürger auf die chweren
Folgen der andauernden Widerſetzlichkeit hinwies, geſchicket. Ob nun
zwar vile von der Bürgerſchaft diſes Verſprechen anzunehmen Uund zurUebergabe der Kirche ſich zu erklären nicht ungeneigt zu ſeyn ſchienen,wolten doch die eiber keines E einwilligen, ſondern fleheten den
Hr Rector: Er mechte 0 Umb Gottes willen nicht eingehen und
Pfarrer im kleinen Kirchel werden, welches ihnen auch erſelbe, wofernSie Ihn dabey ſchützen wolten, erſprach. Ingleichen baten ſie ihreMänner, wenn ſie die — übergeben wolten, ſolten ſie ihnen nur—— — — ⏑— &w' ——96m6 —“ rod chicken, ſie wolten damit fortgehen und ſie ſammt den Kindern
en laßen. Denn ſie offenten, ott würde ihnen nach Verzehrungdeſſen ſchon anders beſcheren. ein noch diſen Morgen liß der HFRII  2——...—..——
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Rector die auf dem Kirchhof befindliche eiber In zwei parteien z ſi

·
in die Schule fodern und laß einer nach der andern das von dem ath
zugeſchickte und vorma erwehnte Deceret gleichfalls vor, worauf ſie
anderes Sinnes worden und mit vilen Thränen auß der Ule nach
auſe gingen. Alß diſes geſchehen, citirte man le ſämmtl. Bürger
aufs Rathhauß, nahm iedem abſonderli vor und fragte ihn Ob
Ihro Kayſerl Maj re  Y unterthan und dero efehlen gehorſahmen
wolte ? Die meiſten mit Ja, die aber diſe Worte er
was die Ir anlanget, hinzuſetzen, mußten IsSbald auf die ſeite
Tretten und ihre Nahmen, damit ſie aufgezeichnet werden konten, ver

melden; welches alß etlichen egegnet, die übrigen dermaßen ſtutzig
machte, daß einer nach dem andern 10 agte orauf man ſie alle nach
auſe liß mit em Befehl, ſie ſolten ihren eibern und Kindern
und Geſinde andeuten, bey großer Leib— und Lebensſtrafe nicht auß
dem auſe zu gehen Welches ſie ihnen beyzubringen verſprochen,
ob ſie ihnen aber hierin folgen würden, önnten ſie nicht verſprechen.
Nachdem nun die ahlzei 0  ra  7 begaben ſich die beiden Commissarii
nebſ dem Stadtrath und Altiſten aus allen Zechen, wie auch einer
Corporalſchaft von den üngſten mit ber⸗ und untergewehr,
jämmerlichem Geſchrey, Händewinden und Läſterungen der zulaufenden
eiber und des gemeinen Pöbels nach dem Kirchhof. Weil aber das
Geſchrey ſehr groß und der Herr Landshaubtmann ſich etwa E be
fürchtete, befahl EL der zweiten vor ſeinem aQauſe ſtehenden Corporal-
ſchaft der jüngſten, gleichfalls auf den Kirchhof zu marchiren. elches
ſie anfangs nicht thun wolte, alß aber der Hr. Landshaubtmann ſagte
Es waäre Kayſerl Befehl, leiſteten ſie ehorſahm Wie nun die Com-
mission auf den Kirchhof kam, verſigelte der Wohlauiſche Registrator,
alß einer von den Commissariis bey deme in emner Laterne von dem
Stadtknecht mitgebrachten die irche, da einer außm Rath den
mantel vor das Licht ilte, womit es durch den gantz ungewöhnlichen
Sturm, der ſich mit der Verſigelung gehoben und auch geendigt, nicht
ausleſchen möchte Alß zwei Kirchthüren verſigelt und ſie ſich vor die
dritte die Schul über verfügte, gingen alle ingeſammt hinein, und
eil ſie die Kirchſchlüſſe aufm Ar igen funden, mu ein Altiſter

herunter nehmen und einem vom e, ſer aber dem Hr Bürger⸗...  4.22 meiſter geben, welcher ſie dem Commissario Secretario Schmidten eimn  2
händigte, von ihm aber nach Wohlau mitgenommen worden. Da ſie
nun herauß kamen und mit Verſigelung dieſer Ure beſchäftigt aren,



M

*

.

7

—77

222

——  —

—

4

—

*X

—.—

*

V  V

—.

0

.

— ———

—  —  —

—

—.

*

———

—.—

—  —.—

— .
.

—

————

——

*

.—

177

—

*  ——

——

—
5.

—

*—

2—————

29—*

*

——
—  —.—

—

—5

—

4

2

—

—

—

——

28

—

—2

2—2—3——.—2—

2  2

.

*8

*:

—

V.

—  —

2—

V

—  —

—

4  0

999. —*

25

——

—

—

—

——  ——

2

——

—.—  —

—

—..—

—5

2  2



113

hörte man chreien Iſt denn keine Hexe mehr hir, die dieſen Leuthen
machen nte, daß ſie verkrummen und verlahmen müſten. Alßbald kam
ein Zigelſtück dem Wohlauiſchen Secretario auf den PEN geflogen.
Von wem und woher? hat man nicht rfahren können, wie ehr auch
nachgeforſchet worden. Der Secretarius aber agte bin gewi ge
ſchoßen, weil mir ſehr wehe thut Nach vollzogener Verſigelung holten
ein pMdar erren den Hr Rector auf den Kirchhof und begleiteten
Ihn un einer großen enge chrei⸗ und heulenden nach dem
Begräbnüßkirchel, allwo hm aufm ixr die gegangenen Com-
missarii die 11 übergaben und erna in die nach ihrem
Logiament ſich wendeten. Die Evangeliſchen Rathsherrn, der Hr Rector.
wie auch Altiſten und Geſchwornen aber gingen m das Kirchel und ſungen
mit einander: Nun danket alle ott uſw elches Lied emer aus dem
ath angefangen. orauf alles m die und nach Hauſe, der Rath

3 den Hr Commissariis in den Gaſthof ſich ega und mit ihnen
ſpeiſete obe denn zu merken, daß der Herr Notarius der Stadt
bey dem Landtshaubtmann vor die Gemeine gebethen, daß Er iſes, was
ſie großen Kummers und ng bisher eredet und gethan, der
ſelben nich wolte zum na  ei und ſchaden gereichen laſſen, ſondern
E  ins Vergeſſen ſtellen, welches auch verſprochen.

Den Aprilis beſahl der Hr Bürgermeiſter, ſo vor einigen
Jahren der päpſtlichen eligion getretten, dem Glöckner, daß er des
age reymal und zwar früh umb Uhr, mittags umb Uhr und

en mit der Sonnenuntergang, 3 Ehren der heil Drehyfaltigkeit
esma die thun ſolte; vorhero des age
nur zwey mahl, nehm umb Uhr die Türcken⸗Glocke, en
aber die Bethe⸗Glocke eläutet worden. ingegen hat man das Läuten
zur Predigt und zum Gebethe oder Capitel, gäntzlich verbothen, 3u den
Begräbnüſſen aber zugelaßen.

Den Aprilis mittags umb Uhr worde dem Hr Rector
die von dem e, Schöppen, Geſchwornen, Altiſten und gantzen van
geliſchen Kirchgemeine rtheilte Vocation zugeſchicket, und von Ihm noch
ſelbigen age ein reiben den Hr Seniorem Primarium
Steinau abgelaßen, in welchem Er umb die Ordination uſuchung that

Den 27 Aprilis des Morgens erfolgete hirauf e Antwort und
war der Aprilis heil erke angeſetzet.

Den Aprilis reiſete dieſer neu vocirte rediger nach Steinau
und nahm das den Seniorem nach Steinau vom Rath, chöppen,
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Geſchwornen, Altiſten und geſammten Evangeliſchen Kirchgemeinde auß
gefertigten Praesentations-Schreiben mit und wurde den Aprilis
die Ordination glücklich vollzogen, den Maji aber die unten ehende
Arie vor der Predigt abgeſungen und nachmittag das erſte ahl Beichte
eſeßen

Aria.
hebet Euch, hr müden en Seelen
Ermuntert Euch im naßen Thränen Thal,
Verlaſt nunmehr die düſtern Unmuthshöhlen,
Die ng iſt weg, hir iſt der Freuden⸗Saal.
Laſt unſerm Gott ein Lohens Eer bringen
Und Wort in aller un erklingen:
Der große Gott, Leopold,
Bleibt ſeinem Volk, dem reuen Rauten hold
Der öchſte hat den Thränenbach verſtopfet,
Der auf dem Feld der Wangen ran,

hat ein Reiß in rae gepfropfet,
rau Zion ſich ganz er lehnen kan.
Seht, Libſten, Seht die Hütte Gottes ſtehen,
Ewer Fuß oll noch ins Heiligthum eingehen.
Der große Gott uſw
Diß iſt der Tag, den ſelbſt der Herr gemachet,
In Dunckeln länzt der helle Sonnenſchein,
Diß iſt die Zeit, in alles lachet,
eil Gott, Natur und Zeit heiſt fröhlich eyhn. ſollen wir in Bojim itz0o En
Und unſern E in Angften laſſen ſchwitzen?
Der Gott uſw
Bedenkt doch, was der Höchſte un erzeiget,
Wie Gott und dann das Hochbekrönte au
Erbarmungsvoll mit aters Treu ſich neiget
Und eurer eel den Seelen⸗Troſt rlaubt;
Es ligt hir nicht an Kalck und Zigelſteinen
Glaubt, daß auch Gott im Winckel kennt die Seinen.
Der große Gott uſw
Drum reiſet Gott alß Wieder Neugebohren,Stimmt jauchzende ein Zubilate 2
ing ſeinen Ruhm, ein Lob chall in Ohren,

betet, eil der un n eten kan.
So ird der, der gen Himmel aufgeſtiegen,Das Seufzen mit Erhörung wohl vergnügen.Der große Gott uſw
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Xꝗ.

he werdet ſtets den Theuren Pfingſtgaſt haben,
ott rey in Ein ſoll Schutz und eegen ſeyn,
Des imme 1 ird CEure Seelen aben,
Nur räum 508 Hertz zur heilgen ohnung ein
In reu und Laſt wird A euch umfangen,
eil Ihr Im Tm des Höchſten könnet gen.
Der große Gott uſw
Drumb, großer Held, Gott über alle Götter,
Die Sünden⸗Schuld hat deinen Zorn rI  2
Es ſtürmten zwar auf unß die Unglücks⸗Wetter,
ein 2 hatte arck und Bein bewegt,
Nun aber kan die Zunge röhlich ſagen
Weich, herbes EI weich Zagen, faſt Verzagen!
Der große Gott uſw
Laß ferner doch den Friden Unß verkünden,
Den Friden, der den Weg zum Leben we
Hilf, daß das Hertz verdamme freche Sünden,
eil erer Wuſt uns Deine nade entreiſt;
Laß diſe Dein mim Heer bewachen,
Daß wir den mit Freuden können machen.
Der Gott uſw
Befeſtige den Thron der Majeſtäten
Denn diſe ind die auren ottes Stadt;
Laß fort etroſt uns vor Dein Antlitz treten,
Erhöre, was der e ebeten hat;
Laß nimmer mehr die Kayſer Kron verblühen!
Laß ehro Huld mit rahlen uns umbzihen.
Bleib großer großer Leopold,
Ei einem Volck, dem reuen auten hold

Nach dem ode des Paſtors Ohristian Bleyel wurde 1700 auch
die Begräbnißkirche“) geſchloſſen. Hierüber hat ſich im Staatsarchive
folgender Bericht Rosenbergs Auguſt 1700 erhalten

ott hat uns aberma ein ſehr erzeiget und nicht auf
einerley ſondern unterſchidliche ſchwerlich heimgeſuchet nicht allein22—  —

— * eber ih Erbauung Nde ſich im Pfarr⸗Archive folgende Notiz
„Anno Monat unii Iſt In der Ehre und dem Nahmen der 9
hochgelobten Dreyfaltigkeit auf guttbefindung Rathes So wohl deß Ehr⸗— — —— — —T oĩ —— ——— achtbahren uud Wohlgelahrten Herrn Johannis Bleuelii alß itzigen
Pfarrers und Senioris bey dieſer adt und Gemeine den Nachkommen 30 Nutze
und ren In Neues Kirchlein auf Begräbniß rbauen angefangen
worden.“ Sie ird eute noch benutzt.

—
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den eel Hr Bleyel 2 Juli alß Mariä Heimſuchungstage Abends
Uhr durch einen anften Tod auß unſern ugen geriſſen, ſondern

auch verhänget und zugelaßen, daß unſer leines Kirchel 3  ber alles Ver
en plötzlich geſperret und verſigelt worden.

So bald der Herr Pfarrer verſchieden, iſt der Ode der Königl.
egierung notificiret, zugleich recta ein Memorial Ihro Maj ne
einem Bericht Ihro Xoellenz den Hr Landtshaubtmann am
unterſchidenen Vorbitt⸗Schreiben von hir und dar abgeſchicket worden.
Zwar der Hr von Brodelwitz es geſehen, daß der
Regierung wie auch Ihro Maj wäre berichtet worden, daß der Herr
Pfarrer etliche 0  en Tödlich ran elegen und ni verrichten nte,
dabey gebethen worden wäre, Ihme emnen die Seite zu etzen und
eien andern ordiniren 8 Ahzen aber der Hr Dietrich war durchauß
nicht darzu ereden Er meinte wir machten die Gefahr gar
public und denn das Unglück eher über uns kommen, weil

DarumbSie unterdeßen, ehe ſtärbe, Zeit ra  agen hätten.
verblib der Bericht biß der Seel Hr Bleyel die ugen geſchloßen
Sonntag darauf als den Trinitatis ward der erblaſte Körper
en umb Uhr ille, nur Läutung der Glocken V Beyſeyn aller
von und einer überaus großen enge Volckes beygeſetzet In der
Kirchen ward eine Urtze ewegliche Trauer⸗Musique gemachet. Montags
darauf reiſete Hr Dietrich in ſeinen Process-Sachen nach Wohlau, da
Ihm denn bald die Königl. Regierung mündli verboth, Er ni
mehr V der 1V verrichten aßen, auch Ihm den Befehl mit
geben wollen, welches Er ſich aber und davon loß gemachet.
inſtags kam Er nach au und reiſete eßwegen Donnerſtags alß

Juli nach Breßlau zum Oberamte, um  2 3u erlangen, daß die
egierung nicht die Circular-Predigten der Geiſtlichen vom Lande ver
wehren ſollte In ſeiner Abweſenhei aber kam reytags alß den Juli
der Beſehl vbon Wohlau, darinn verbothen worde, daß nicht der geringſte
ctus ministerialis, wäre auch, was für einen raetex es
wolle, verrichtet werden; worauf aber nicht gegeben worde, weil
Sonnabends der Hr Dietrich noch zeitlich widerumb nach auſe kam und
mitbrachte, der Hr. Oberamts⸗Cantzler Hr von Plemke geſagt
Wir ſolten unterde alles fortſetzen, wie bisher geſchehen, auf die neue

Woche wolten Sie Rath arüber halten und an Ihro Maj eri  en
was Er Tde darbey thun können, wo Er nicht unterlaßen. Darauf
wurde onntags alß den Prinitatis die Predigt durch einen studiosum
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fortgeſtellet und nur mit der Ule eine Leiche von Polach egraben.
Auf ne folgenden Montag alß den Juli worden die Leichen⸗
Ceremonien gehalten des eel Hr Bleyel. Alle Geiſtlichen gingen in
weißem Priſter⸗Habit mit Hr 0  10 that die Abdankung, Hr Kühn
die Leichenpredigt. Ward vom Anſtoßen der Colie mitten m der Predigt
krank, daß man immer ſahe, wenn darnieder ſank, deßwegen ein
großes Erſchrecknüß war ard aber durch tarkes Anſtreichen und Setzung
eines Stuhls wider wa erquicket, daß Er doch fort reden konte und
endlich die Predigt ende brachte, auch Personalia verlaß leſe
Woche ging darauf weiter ni vor Der Hr Cantor verrichtete
wo die Capitel⸗Lection; der Hr Dietrich aber, welcher in ſeinen
Verrichtungen 3 ohlau geweſen, brachte böſe Zeitung mit, nehmlich daß
die Regierung geſagt, wie Sie Befehl vom Oberamt hätte die Ir zu
verſigeln, würden alſo diſe Tage rüber kommen, welches man ſich aber
doch nicht ſo bald erſahe Unterdeßen worde ein Kind gebohren, da

für, eil die Regierung verbothen, daß kein Actus ministerialis
verrichtet werden, auch kein Geiſtlicher herein kommen, ondern

verlangten PS hinauß Die Stadt  I wolte ſich aber noch nicht auß der
Possession geben und persuadirten den 1  er Pfarrer, daß
herein kam und taufte, weil Er ohndem auf den nechſten Sonntag, alß
6. Trinitatis, die erſte Circular-Predigt verrichten olte, welches Er
auch that, nachdem Er vorher Sonnabends Beichte eſeßen und 112 Con-
fitenten, vorige 0 aber Hr Kühn in einer Mitwoche geha
Nachmittage worde von dem Hr Cantore eine Leichen⸗ oder vilmehr
Gedächtnüßpredigt 3u halten des eintzigem 0  ne von Kreydelwitz
verlanget, welches die e  E Predigt in Her en geweſen. Denn
Montags darauf alß Juli ru umb Uhr war der Kgl. ath
0  er und Secretarius ſchon hir, eigten beim Hr Bürgermeiſter den
Oberamts⸗Beſehl vor und verſigelten nachmittage, ohngeachtet alles Bittens
und Flehens ſo von dem Adel alß Bürgerſchaft, die Ir Ja, PS
worde auch nur auf Tage Aufſchub gebethen, biß Briefe bvon Wien
kämen, aber eS half nichts. Sie ege  en ſie nicht 3u nehmen, ſondern
wolten wider fort, wenn ſie die Ir nicht geben wolten, würden
aber ſehen, was in agen geſchehen würde  33 Fuhren nach Alt⸗Raudten,
kamen nach mittage umb Uhr wider herein und verſigelten, mit dem
Verſprechen, daß ſie ſolch wider aufſchlüßen wolten, ſo bald ne solution

Pa ſtor in Urſchkau, ſtarb noch in demſelben Jahre
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von Ihro Kayſerl. Maj käme, und verſicherten, wir würden ſie in

Wochen wieder bekommen, wenn nur alles Ihro Maj würde
ert werden. elches nun wohl geſchehen) (d Juli 1700),aber biß ato noch keine Resolution kommen, ohne daß der raf etl
Worte in ſeinem Brife gedacht, villeicht würde  1. den Raudtnern noch ge⸗rathen, darauf nun große Hoffnung gemacht wird. Helfe Gott, daß die
Hoffnung nicht unverhofft in Brunn fällt Er ſoll dieſer Tage nachauſe kommen, da wird man's ren, ob was oder nicht ſeyn wird
Unterdeßen ſind wir bey der Ule gelaßen worden, und gen auchbegraben, nur aben Sie vergönnt eme Parentation auf dem V  Ofeoder um Quſe zu halten; auf dergleichen art auch ſchon eines begrabenworden. Es the ſehr elende hir auß und kan man ſich des einens
nicht endhalten, wenn man des Sonntags hir eine ar dort
eine Parth, diſe zu jenem, eine andere zu einem andern Thor naußgehen, daß die faſt gantz alleine ſtehen leibet Die meiſten gehennach Militſch und Rinnersdorf, die vorm Glogauſchen hor nach GaffronNach Cammelwitz noch nicht bißhero ſo vil, eil es ein wenig weit iſtund noch n  er haben.“

Ob von Wien aus auf die Eingabe der Gemeinde ein Beſcheidgekommen iſt, läßt ſich den kten nicht erſehen Jedenfalls lieben
eide Kirchen geſchloſſen aber auch hiermit war die Heimſuchung der
Evangeliſchen noch nicht en wie aus den Nachrichten des hieſigenPfarrarchiv entnehmen iſt

„Anno 1704 den Nov Tage Catharinae ſind wiederdie Kayſerl und Biſchöfl Hr Commissarien von Wohlau anherokommen, aben die große Kirche eröffnet und eien Katholiſchen GeiſtlMathaeus Ferdinand Kottschütz*), der vorhin eine E Praebende
Alt⸗Raudten Ihro Excellentz dem Hr Landeshauptman hatte,in dieſelbe eingeſetzet, auch nachmahlen aus der großen in die kleine

Kiche ungeachtet alles Protestirens, daß kein Filial und 3u der

dieſer Eingabe Urde beſonders betont, daß „das Begräbnißkirchelprima origine her einiges Dependens der Anno 1694 geſperrten hieſigenStadt⸗Kirchen nicht iſt, ondern in der kriegeriſchen Zeit, da die vomude ſambt der Stadt⸗Kirchen verwüſtet und ein
der Bürgerſchaft eigenem dazu erkauften

eüſchert worden, auf den auß
Fundum, von ihren eigenenitteln, zur 0  Ur der armen Gemeinde auferbaret iſt“.** Caplan in ohlau (Köllner, Wohlaviographia 545), Pfarrer inAlt⸗Raudten ſei 1
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großen nicht gehöre, ondern ein Proprium denen Evangeliſchen
von gewidmetes Gottes Hauß wäre, gezogen und mit eingeweihet.
Ob nun glei auf Seiten der Incorporirten und gemeinen man
ſich bemühet Einweihung abzuhalten und zu einem Betthauſe nur
und Begräbnüß⸗Kirchel erhalten, ſo iſt auch hier keine I zu haben
geweſen, ſondern alle Zeit der Kayſ ern Wille und Befehl vorgewendet
worden. Die beyden Schulcollegen und Glöckner hat man licentieret und
aus der Schul⸗Wohnung vertrieben, ungeachtet mané ſoviel Nachricht, daß
davon Nichts m dem Kayſ Befehl, welcher doch nicht publicieret worden,
geſtanden. Nachgehends hat man ihnen auch nicht in einem andern auſe
Hauſe beyſammen Schule zu halten geſtehen wollen Als aber vor ſich
em ieder in ſeinem Stübel auf flehentliche nhalten tlicher von
der Bürgerſchaft eine Privat-Information angeſtellet, hat der neue Geiſtliche

ſchnurſtracks verbieten en Ob nun wohl dawieder die Bürgerſchaft
proteſtiret und ſich dieſes keinesweges wollen wehren aſſen, weil 8 auf
andern Städten nicht verbothen würde, ſo hat ſie doch der Geiſtliche
abſonderli den oberſten Collegen und geweſenen Cantorem auf alle
elſe und Wege verfolget, denen noch rückſtändigen verdienten Ein
künften verkürzet und der Ule bey Kgl. egierung ar ver
age Über dieſes ſich die Incorporirten und Bürgerſchaft heftig
und hart aufgeführet, anfänglich alle vorige Altar⸗Tücher, we von
Adel Matronen der Kirchen geſchenket worden zerſchneiden aſſen; und
kein Kind in die bena  arten Kirchen zur aQaufe en wollen, ungeachtet
eS doppelt bezahlet, und die Taxa stolae gantz übermäßig von ihm ge⸗
ſteigert, zur Erhaltung der Einigkeit aber auch von der Gemeine einge⸗
gangen worden. Nachgehen hat Er auch keine Träuung auſer der
Stadt

—＋70 wollen laſſen geſchehen, ob man glei auch auſer Landes auf

Meilen in das benachbahrte Pohlen fahren wollen Und eil etliche
wieder ſein Geboth, als Er die gutte, zwey 1 reyſfache Bezahlung nicht
annehmen wollen, auſer Landes gefahren und ſich aſe copulieren aſſen,
ſind ſie auf inſtändiges Anhalten bey dem Magistrat und charfen Befehl
Ihro Excellentz des Hr Landes⸗Hauptmanns mit hartem Gefängnüß
und großer Geld⸗Strafe beleget worden. So hat auch der Geiſtliche
Anno 1705 zur Faſten⸗Zeit un der Kirche als die Evangel. auf dem
Lande in der Kirchen geweſen, das Orgelwerkchen aus der Kleinen
I1 in die große nehmen wollen, auch ſchon mit Axten und andern
Werkzeuge dasſelbe laſſen loßbrechen, da ＋* doch nicht zu der großen
ondern kleinen Kirchen gehöret, angeſehen kein roſchen eld von der
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großen Kirchen dazu mm ondern von eigenem zuſammen getragenen
zu der leinen Kirchen angeſchaffet worden. Und ob nun gleich

ma von der Bürgerſchaft verwehret wurde, indem bald em großer
umu entſtund und großes Unglück zu beſorgen, ſo Er doch nicht

e Adel in dergeruhet, bis ihm nehmen cediret worden.
großen Kirchen aufgehenkte Spolien hat der Geiſtl. abnehmen und die
adel Bühnen und re abreißen aſſen, das Holtz verſchenket und die
Spolien un die Kirchbedienten vertheilet. Inſonderhei erweiſet Er
ſich den Magistrat ſehr widerwärtig. Will Ihm den Kirchthurm
auf die Uhr ſtehet weil on kein hurm bey der
iſt, alleine zuſchreiben. Wenn 4  ber dieſes eine Vacantz unter den
Kirchbedienten entſtehet, werden die Stellen ohne Bewuſt des Magistrats
eſe

In dieſer chweren Zeit e ntor oſenberg trotz aller Ver
olgungen bei emer Gemeinde. In der ihm gehaltenen Leichenpredigt
ei es „Er hoffte, ni 3 en war, und glaubte, da ni
ſahe Und ob zwar ſein Exulantenſtand mit großer ruũ und vielen
Armſeligkeiten verbunden war, ſo trug ihn doch mit großer Geduld
und Gelaſſenheit. hätte an andern rten mehr als einmal verſorgt
werden können Als ihn aber eine lieben audtner bey aller Gelegenheit
flehentlich anlagen, ſolte ſie nicht verlaſſen, ſo zog die tlebe 3
ſeiner Vaterſtadt allemal ſeinem eigenen Vortheile vor“. Nachdem durch
die Altranſtädter Convention eide Kirchen zu Raudten Ende 1707 den
Evangeliſchen zurückgegeben waren, wurde 17  27 avit Scheider als
Paſtor und Roſenberg als lakonu gewählt; bereits 1709 nach dem
Weggange eider nach Lobendau wurde Roſenberg auf die einmütige

ſeiner eme als Paſtor berufen, vom Kaiſer beſtätigt und von

Nſelben Commiſſarien einge  7 die ihn ormals entlaſſen hatten Er
ſtarb m Oktober 17  *

Raudten Söhnel.


